
Abb. 1: Studierende der Universitäten Rostock, Leiden und War-
schau auf dem Deck des Forschungskatamarans Limanda während 
der Summer Fieldschool 2024 (Foto J. Auer, LAKD M-V, 2024).

Jahresrückblicke 

sind. Ein besonderes Augenmerk lag auf zwei 
überlieferten Kirchenstandorten, die in der 
Nähe der Leitungstrasse zu verorten sind. Die-
se konnten jedoch nicht nachgewiesen werden. 
Überraschenderweise zeigte das Messbild in-
mitten des schmalen Korridors eine Anomalie, 
die eindeutig als Wrack eines ca. 10 m langen 
Bootes identifiziert werden konnte. Obwohl die 
Denkmaleigenschaft des Wracks ohne Nach-
grabung nicht bestimmt werden kann, soll die 
Leitungstrasse um einige Meter verschwenkt 
werden, da das Objekt für die Verlegearbeiten 
ein Hindernis darstellt, so dass das Wrack er-
halten bleibt.
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Unterwasserarchäologie in Mecklenburg-Vorpommern 

Ein kurzer Jahresrückblick der Abteilung Landesarchäologie am Landesamt für 
Kultur und Denkmalpflege Mecklenburg-Vorpommern (LAKD M-V) 

Jens Auer

Nach der Entdeckung des sogenannten „Blin-
kerwalls“, einer möglichen steinzeitlichen Jagd-
struktur in 21 m Tiefe am Grund der Ostsee 
(Geersen  u.  a. 2024), stand das Jahr 2024 
vor allem im Zeichen der steinzeitlichen Un-
terwasserforschung vor den Küsten Mecklen-
burg-Vorpommerns. In Zusammenarbeit mit 
dem Lehrstuhl für Ur- und Frühgeschichte 
an der Universität Rostock und dem Leibniz 
Institut für Ostseeforschung (IOW) fanden 
zahlreiche Ausfahrten mit dem Forschungskata-
maran Limanda der Universität Rostock statt, 
in deren Rahmen nicht nur der Blinkerwall 
selbst, sondern auch zahlreiche andere steinzeit-
liche Fundplätze entlang der Ostseeküste zwi-
schen Wismar und Rostock erkundet wurden. 
Diese Tauchgänge dienten unter anderem der 
Vorbereitung des im Jahr 2024 bei der Leibniz 
Gemeinschaft beantragten Forschungsprojekts 
„Seascape“ zur Erforschung steinzeitlicher Me-
gastrukturen in der westlichen Ostsee. „Seasca-
pe“ ist ein gemeinsames Projekt des Leibniz 
Instituts für Ostseeforschung (IOW), der Uni-
versitäten Rostock und Kiel und des Leibniz 
Zentrums für Archäologie (LEIZA), welches 
vom Landesamt für Kultur und Denkmalpflege 
unterstützt wird.
Der Forschungsantrag für dieses Projekt wurde 
für den norddeutschen Wissenschaftspreis no-

miniert und erhielt bei der Preisverleihung im 
Dezember 2024 einen Anerkennungspreis.
Im Rahmen der Vorarbeiten zu drei Magisterar-
beiten im Bereich der Unterwasserarchäologie an 
der Universität Rostock fanden zudem kleinere 
archäologische Untersuchungen an slawischen 
Brückenanlagen bzw. Burgwällen im Kastorfer 
See und in Vipperow in der kleinen Müritz statt. 
Unter der Leitung von Studierenden der Uni-
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Abb.2: Erster Test eines GoPro 11 Kameragestells zur fotogramme-
trischen Erfassung an einem Wrack mit Kalkfässern in der Prorer 
Wieck vor Mukran. Archaeomare e.V. (Foto R. Obst, 2023).

Abb. 3: Taucher des Landesverbandes für Unterwasserarchäologie 
MV beim Erosionsmonitoring an bronzezeitlichen Fundstellen im 
Tollensetal (Foto J. Krüger, LVUWA M-V, 2024).

Abb. 4: Dokumentation eines 
Schiffsruders im Verlauf einer 
Kabeltrasse. Das Ruder wurde 
später geborgen und dokumen-
tiert (Grafik M. Grabowski, 
Trident Archäologie).
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versität Rostock untersuchten Forschungstau-
cher hier in Zusammenarbeit mit dem LAKD 
M-V die Reste hölzerner Brückentrassen, welche 
durch ehrenamtliche Bodendenkmalpfleger bei 
Detektorsuchen entdeckt wurden.
Eine archäologische Hinterlassenschaft deutlich 
jüngerer Art wurde im Februar 2024 unter Be-
gleitung des LAKD M-V von Tauchern des 5. 
Pionierbrückenbataillons 130 aus Havelberg aus 
der Müritz geborgen. Der Motor eines 1944 ab-
geschossenen B-17 Bombers der USAAF wurde 
nach der Bergung zur Konservierung und an-
schließenden Ausstellung an das nahegelegene 
Luftfahrttechnische Museum in Rechlin über-
geben.
Die jährlich als Kooperation zwischen den Uni-
versitäten Rostock und Leiden in den Nieder-
landen und dem LAKD M-V organisierte „Ma-
ritime Archaeology Summer Fieldschool“ fand 
2024 im Greifswalder Bodden statt. In zwei Wo-
chen Feldarbeit wurde das Wrack eines schwe-
dischen Kriegsschiffs aus dem 18. Jahrhundert 
dokumentiert und ein Teil der Rumpfstruktur 
freigelegt. Die Fieldschool fungiert auch als Teil 
einer am Forschungstauchzentrum der Univer-
sität Rostock angesiedelten Forschungstauch-
ausbildung. Unterstützt wurde das Projekt unter 
anderem durch das Historisch-technische Mu-
seum in Peenemünde, in dessen Räumlichkeiten 
die Unterwasserfunde gereinigt und dokumen-
tiert wurden. Unterstützt wurde das Projekt-
team zudem von ArchäologInnen der Universi-
tät Warschau in Polen (Abb. 1).
Im Tollensetal wurden die 2022 und 2023 im 
Rahmen von Fieldschools installierten Ab-
deckungen eines Einbaumes und einer Holz-
konstruktion im Uferbereich kontrolliert. Die 
Überspannung mit einem feinmaschigen Netz 
hat dazu geführt, dass beide Fundstellen nun-
mehr kontinuierlich mit Sediment bedeckt sind. 
Die angewandte Methode hat sich somit als 
geeignet erwiesen, um Befunde im Fluss sicher 
und auf lange Sicht vor Erosion zu schützen.
Wie jedes Jahr trugen in Mecklenburg-Vorpom-
mern unzählige ehrenamtliche Bodendenkmal-
pfleger durch Ihre Arbeit zur Erfassung neuer 
Fundstellen bzw. zur Besichtigung bekannter 
Bodendenkmale bei.
Im Bereich der Unterwasserarchäologie wur-
den in diesem Zusammenhang zwei Projekte 
durch das Landesprogramm Denkmalpflege 
unterstützt. Der Verein Archaeomare - Institut 
für marine und maritime Forschung e.V. führte 
ein Projekt zur digitalen Erfassung und zum 
Umweltmonitoring an ausgewählten hölzernen 
Wracks vor dem Darß und der Insel Rügen 
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Abb. 5: Baggerarbeiten bei der Einrichtung des archäologischen Depots im Greifs-
walder Bodden (Foto P. Stencel, Archcom, 2024).

Abb. 6: Bergung des neuzeitlichen Wracks aus dem Kiesseebei Zarrenthin durch die 
Firma Archcom (Foto J. Auer, LAKD M-V, 2024.
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weiter. Hierbei wird an photogrammetrisch er-
fassten Fundplätzen der Befall mit der Bohrmu-
schel Teredo Navalis mithilfe von Opferhölzern 
und Datenloggern erfasst, um eine bessere Ein-
schätzung der Verbreitung entlang der Ostsee-
küste vor Mecklenburg-Vorpommern zu erhal-
ten (Abb. 2).
Der Landesverband Unterwasserarchäologie 
Mecklenburg-Vorpommern führte eine digitale 
Sicherung bzw. photogrammetrische Erfassung 
hölzernen Schiffswracks vor der Insel Rügen 
durch. Zusätzlich absolvierten Taucher des 
Verbands ein umfangreiches Erosionsmonito-
ring im Bereich der bekannten bronzezeitlichen 
Fundstellen im Tollensetal (Abb. 3).
Ein Arbeitsschwerpunkt der Abteilung Landes-
archäologie des LAKD M-V sind Beratungen 
im Vorfeld von Baumaßnahmen. Im Bereich 
der Unterwasserarchäologie lag der Fokus dabei, 
wie schon in den Vorjahren, auf Vorhaben zur 
Energiegewinnung und zum Energietransport 
Offshore. 
Im Zusammenhang mit Bauvorhaben zu Wasser 
zählt auch die Anleitung, Betreuung und Über-
wachung von durch Fachfirmen durchgeführten 
archäologischen Maßnahmen zu den Aufgaben-
bereichen des LAKD M-V. In diesem Rahmen 
erfolgte 2024 neben einer Reihe von Baubeglei-
tungen (Abb. 4) vor allem die Deponierung von 
zwei im Jahr 2023 geborgenen Schiffswracks 
in einem archäologischen Naßholzdepot im 
Greifswalder Bodden. Das ursprünglich im Jahr 
2019 etablierte Depot musste aufgrund einer ge-
planten Pipeline verlegt werden, und wurde in 
diesem Zuge erweitert (Abb. 5).
Mit der Bergung eines neuzeitlichen Schiffs-
wracks aus einem Kiessee bei Zarrenthin wurde 
hingegen das letzte archäologische Seedepot des 
LAKD M-V aufgelöst. Eine systematische Kon-
trolle aller oberflächlich in Seen deponierten 
marinen Schiffshölzer zeigte, dass solche meist 
in Uferbereichen angelegten Lagerstätten zu 
einem starken Verfall der Hölzer durch Erosion, 
Bewuchs und marine Organismen führten.
Das geborgene Wrack wurde mithilfe der „3D 
Annotated Scans“ Methode (Van Damme u. a. 
2021) vollständig dokumentiert. Aussagekräf-
tige Elemente sollen für eine mögliche Ausstel-
lung konserviert werden (Abb. 6).
In Vorbereitung auf den Umzug in ein neues 
Fundarchiv, welcher für 2025/26 geplant ist, 
wurde die Naßholzkonservierung des LAKD 
M-V neu aufgestellt und mit der Tränkung ver-
schiedener Altfunde begonnen.
Beim sogenannten „Großen Schiff von Wis-
mar“, einem geklinkerten Handelsschiff des 12. 

Jahrhunderts, welches im Jahr 2018 im Hafen 
von Wismar geborgen wurde, ist die Tränkung 
mittlerweile abgeschlossen. Die von der Konser-
vierungsabteilung des dänischen Nationalmuse-
ums in Brede durchgeführte Gefriertrocknung 
macht gute Fortschritte, sodass auch 2024 wie-
der eine Charge vollständig konservierter Höl-
zer übernommen werden konnte.
Neben der ersten AKUFA Tagung in Rostock 
im März fanden in Mecklenburg-Vorpommern 
im Frühjahr und Herbst jeweils Regionalta-
gungen im Ost- und Westteil des Landes statt, 
auf denen u.a. auch die unterwasserarchäolo-
gische Arbeit im Land thematisiert wurde. Auch 
international fanden Fundstellen aus Mecklen-
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Abb. 1: Übersicht über die Ausgrabung 2020 in Hertefeld (Foto D. Dosdall, 
BLDAM).
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burg-Vorpommern Beachtung, so z.B. beim 17. 
International Symposium for Boat and Ship 
Archaeology (ISBSA) in Neapel.
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Feuchtbodenarchäologie Brandenburg

Deborah Schulz

Brandenburg ist ein sehr wasserreiches Bun-
desland mit zahlreichen Fließgewässern, Seen, 
Niederungsgebieten und Mooren. Einzigartige 
Fundorte in Mooren, Auen und Feuchtgebie-
ten bieten außergewöhnlich gut erhaltene or-
ganische Materialien, die wertvolle Einblicke 
in vergangene Lebenswelten gewähren. Land-
schaftsveränderungen und Klimawandel stellen 

besondere Herausforderungen dar und erfor-
dern gezielte Schutzmaßnahmen. 
Die Feuchtbodenarchäologie am Brandenbur-
gischen Landesamt für Denkmalpflege und Ar-
chäologischen Landesmuseum (BLDAM) ist ein 
relativ junger Fachbereich. Obwohl Fundplätze 
in Niederungsgebieten, Mooren und Gewässern 
am BLDAM schon immer mit bedacht und in-
tensiv betreut wurden, gibt es erst seit Septem-
ber 2019 einen eigenen Aufgabenbereich, der 
dem Schutz- und den Erhaltungsmaßnahmen 
von Feuchtbodenfundstellen gewidmet ist. 
Ein Hauptaufgabengebiet ist neben der Erfor-
schung, die Beratung sowie das Verfassen von 
fachlichen Stellungnahmen für unterschiedliche 
Maßnahmen an und in Gewässern sowie Nie-
derungen. Dass das BLDAM besonders früh an 
der Planung von Renaturierungsprojekten betei-
ligt wird, stellt einen großen Erfolg dar. Neben 
den feuchtbodenspezifischen Vorhaben, werden 
aber auch Infrastrukturprojekte in Form von 
langen Trassen begutachtet (z. B. Kabeltrassen). 
Sie führen oft durch Moore und Niederungsge-
biete. Die in den Randbereichen erforderlichen 
archäologischen Prospektionen ermöglichen es, 
noch unbekannte Fundstellen zu erkennen. 

60


